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Auchheute
können Sie auf unsere täglich erscheinende Zeitung für das
4 . Quartal abonnieren.

„Was die Franzosen Deutschland am
Kongo geben"

das ist die Ueberschrift einer etwas melancho¬
lischen Betrachtung , die ein französischer Kolonial¬
fachmann in einem großen Pariser Blatt veröf¬
fentlicht und die besondere Aufmerksamkeit ver¬
dient , weil aus den Einzelheiten hervorgeht , daß
hier ein mit Land , Leuten und den Verhältnissen
vertrauter Kenner spricht. „ Der Reichtum der Re¬
gionen, die dem deutschen Kamerungebiet einver¬
leibt werden , ist unbestreitbar und doch fast völ¬
lig verkannt, " so u.rteilt der Franzose . „Das Land
der Sanga , das in seiner Gesamtheit deutsch wird
und das Gebiet der Lobay , das fast völlig annek¬
tiert wird , sind das gewaltige Reservoir , die wirk¬
lichen Speicher des Kautschuks am mittleren Kongo;
und ihre Ueppigkeit, wcÄ auch darüber gesagt
worden sein mag , ist weit 'davon entfernt , ab-
zunehm-en . . Aber außer diesen Naturschätzen die
wir preisgeben , haben wir eine Abhängigkeit auf
uns genommen , die erst von der Zukunft voll
erkannt werden wird und die uns vielleicht die
gemachten Konzessionen noch beklagen lassen wird .

"
Es handelt sich dabei um die schmalen deutschen
Gebietsteile , die bis zum Ubangiflusse Vordringen.
Der Vertrag vom 4 . November 1911 fetzt fest,
daß die Grenze vom Einfluß der Lobay in den
Ubangi sechs bis zwölf Kilometer weit dem letz¬
teren Flusse folgt . Das ist nun genau der Punkt,
wo die Felsbänke von Singa liegen . Während der
Regenzeit ist der Wasserstand über diesen Fels¬
bänken mehr als vier Meter hoch, so daß die
größten der nach Bangi fahrenden Dampfer die
Stelle ohne Schwierigkeiten passieren können. Aber
in der Zeit des Tieswassers , vom Januar bis
Juni , werden die Bänke von Singa ein unüber¬
windliches Hindernis für die Schiffahrt . Große
Schiffe können überhaupt nicht passieren und kleine
Schaluppen nur dann , wenn sie mit besonders
starken Maschinen ausgerüstet sind . Die Dampfer,
die den französischen Verkehr nach den Tschadsee¬
gebieten und nach Wadai aufrecht erhalten , müssen
in Singa anlegen und Passagiere wie Ladung ab¬
setzen . Ladung und Menschen werden dann müh¬
sam auf kleinen Booten durch das Gewirr halb
trocken liegender Felsen bis zur Insel Beau -see-
jour weiterbesördert und von hier ab schleppen
dann kleine Dampfboote so gut es geht die Vor¬
räte und Passagiere nach Bangi , dem Tor der
mittelafrikanischen Kolonien Frankreichs . Singa ist
chso zwangsweise Station für den ganzen Verkehr
rm Tschadsee . „Dieser verlorene Winkel, der so
vielen unbekannt und dabei doch so bedeutsam
rssi ist nun durch die Besonderheit der topographi¬
schen Lage eine deutsche Enclave geworden ."
Deutschland verlangte bei den Verhandlungen vor
ollem einen Zugang zum Ubangi und dann den
Paß von Singa , der die günstigste Stätte für
einen Brückenbau ist und in späteren Zeiten die
Bahn, die Deutsch -Kamerun mit Deutsch -Ostafrika
dsreinst verbinden wird , aufnehmen soll . Der fran¬
zösische Handel aber und der ganze Verkehr Frank¬
reichs mit dem mittelafrikanischen Becken ist durch
die Abtretung Singas an Deutschland gezwungen,
sechs Monate lang im Jahre diesen künftigen deut¬
schen Flußhafen anzulaufen . „ Der Deutschland bei
Singa gewährte Zutritt zum Ubangi hat also die
bedeutsame Folge , uns des besten und wichtigsten
Wegpunktes zu berauben , er zwingt uns , ein
fremdes Land zu passieren . Und wenn es nicht
verfrüht wäre , im äquatorialen Afrika von strate-
össchen Positionen zu sprechen , dann könnte man
hinzufügen, daß es für Deutschland ein Kinderspiel
wäre, den Paß von Singa in eine Art neuer Dar¬
danellen zu verwandeln . k Der französische Kolo-
malsachmann kommt dann aus die Bevölkerungs¬

verhältnisse in den Deutschland überlassenen Re¬
gionen zu sprechen . „Die Stämme der Sanga
sind arbeitsam und besser zivilisiert als die Nach¬
barstämme des Ubangi und der Lobay ; die letz¬
teren sind zum größten Teil noch dem Kannibalis¬
mus ergeben , aber sie sind n ' cht aufrührerisch.
Der Kannibalismus wird langsam schwinden und
erstreckt sich gewöhnlich nur auf im Kriege ge¬
fangene oder getötete Feinde . Es ist ein Feh¬
ler , zu glauben , daß das Bereisen oder der Auf¬
enthalt in ihren Gebieten gefährlich sei . Dabei
ist die Bevölkerung groß genug , um bei einer
systematischen Ausnutzung der Naturschätze Hilfs¬
kräfte zu stellen . Das Deutsche Reich hat seiner
Krone einen schönen Zweig eingefngt , als es sich
gerade diese Gebiete abtreten ließ . Wenn man
die Karte studiert und die abgetretenen Länder
kennt, muß man immer wieder erstaunen , mit
welcher Sicherheit und Präzision die Grenze stets
an den reichsten und wichtigsten Punkten lokali¬
siert wurde . Angesichts dieser vollkommenen Kennt¬
nis der Hilfskräfte der Gebiete und der Wichtig¬
keit ihrer Bevölkerung muß man annehmen , daß
vom deutscher Seite die Frage sehr gründlich stu¬
diert worden ist .«

"

Tages -Rundschau.
Die Landtagswahlen.

Seit 1870 wurden siebenmal Landtagswahlen
vorgenommen , und zwar fünf Mal im Dezem¬
ber und je ein Mal im Januar und Februar^
Gewählt werden die Abgeordneten ans 6 Jahre-
Nach der Verfassung wird der Landtag alle drei
Jahre ernberusen , es kommen somit auf eine Wahl¬
periode immer zwei Landtage . Am 5 . Dezember
1870 wurde gewählt . Der erste Landtag dauerte
vom 19 . Dezember 1870 bis 20 . Juni 1874 , der
zweite Landtag dieser Periode vom 15. März 1875
bis 4 . November 1876 . Darauf erfolgte wieder
eine Landtagswahl am 13. Dezember 1876 . Ein-
berusen wurden die Abgeordneten ans 6 . Februar
1877 und es dauerte die Session bis 31 . Januar
1880 . Nur eine Pause von etwas mehr als einen
Monat lag zwischen der ersten und zweiten Ses¬
sion , denn schon am 6 . Februar 1880 trat der
Landtag wieder zusammen , um bis zum 7 . Juni
1882 zu tagen . Die Neuwahlen erfolgten aber
erst am 20 . Dezember 1882 . Der Landtag dauerte
dann vom 4 . Januar 1883 bis 9 . März 1886
und wieder vom 12 . März 1886 bis 7 . Dezember
1888 . Am 9 . Januar 1889 wurde wieder ge¬
wählt . , Der Landtag hatte zwei Sessionen vom
30 . Januar 1889 bis 5 . November 1891 und vom
10 . Januar 1893 bis 7 . Juni 1894 . Die nächste
Landtagswahl erfolgte erst am 1 . Februar 1895.
Der erste Landtag dieser Periode währte vom 20.
Februar 1895 bis 17 . Juni 1899 , die zweite
lvom 23 . Januar 1899 bis 3 . November 1900.
Am 5 . Dezember 1900 folgte dann Neuwahl , die
zwei Landtage im Gefolge hatte : vom 15 . Januar
1901 bis 25 . Oktober 1904 und vom 4 . Novem¬
ber 1904 bis 3 . November 1906 . Die letzten
Landtagswahlen fanden am 5 . Dezember 1906'

für
die Oberamtsbezirke , die Stadt Stuttgart , und die
guten Städte Tübingen , Ludwigsbuvg , Ellwangen,
Heilbronn , Reutlingen und Ulm statt , während die
Verhältnis - oder Proporzwahlen am 9 . Januar
1907 sich vollzogen . Die erste Session des letz¬
ten Landtages dauerte vom 7 . Februar 1907 bis
16 . Juli 1910 , die zweite vvm 13 . Januar 1911
bis 5 . Oktober 1912 . Der letzte Landtag war der
erste aus Grund der Verfassungsrevision . Wäh¬
rend bis 1906 noch Ritter , Prälaten , der Landes¬
bischof , ein Domkapitular , ein Dekan und der Uni-
versitätskanzler in der Zweiten Kammer saßen , schie¬
den die Vertreter aus und es trat die sogsnannte
reine Volkskammer r'n Tätigkeit mit U3 Oberanns-
ubgeordneten ,

'6 Abgeordneten der Residenzstadt,
6 Abgeordneten der gEen Städte und 17 Abge¬
ordneten der beiden Landeswählkreise.

Tie russische Prsbemobilisation,
die in Russisch -Polen unmittelbar vor der Mobil¬
machung der kleinen Balkanstaaten erfolgte , be¬
schäftigt Diplomatie und Politiker im höchsten
Grade . Man hat beide Maßnahmen in ursäch¬
lichen Zusammenhang mit einander setzen wollen,
und namentlich in Wien herrschte starkes Mißtrauen
gegen Rußland . Nach einer Petersburger Meld¬
ung der „B . Z .

" handelt es sich nur um eine
Scheinmobilisation , die nichts mit einer etwaigen
Eingrisssabsicht Rußlands ans dem Balkan zu tun
hat , sondern lediglich Frankreich befriedigen solch
Nach der Besserung der Beziehungen zu Rußland
und Oesterreich entzog Rußland starke Truppen --
massen seiner Westgrenze und verlegte sie nach
seinen asiatischen Gebieten , um sie für die Mon¬
golei gegen China bereit zu halten . t Das ge¬
schah Dhne Frankreichs Wissen . Nach seinem Bünd¬
nis mit diesem ist Rußland verpflichtet , seine
Truppen än "der Westgrenze auf einen : ziffernmäßig
ganz genau bestimmten Stande zu erhalten , schon
deshalb , damit nicht gegebenenfalls Deutschland
eine allzugroße Verschiebung seines militärischen
Schwergewichts gegen Frankreich vornehmen kann.
Herr Poincaree forderte bei seinem Petersburger
Besuche sehr energisch die Wiederherstellung des
alten Zustandes und setzte lerne Forderung schließ¬
lich durch. Unter dem Deckmantel einer Probe¬
mobilisation nimmt Rußland jetzt die zur Befrie¬
digung Frankreichs notwendige Ergänzung seiner
Cadres an der Westgrenze vor , wird jedoch in
den betreffenden Gebieten künftig nicht mehr Trup¬
pen haben als vor der Potsdamer Entrevue . Daß
diese Aktion mit der kritischen Wendung in den
Balkanwirren zusammenhängt , ist kein Zufall .,
Denn di . unaufhaltsame Zuspitzung der Dinge
auf dem Balkan war es ja in erster Linie , die
Frankreich bewog, einen Druck auf Rußland zur
Einhaltung der Bestimmungen des Militärbünd¬
nisses auszuüben .^

* Freudenstadt, 7 . Okt . Der hiesige Obstbau-
Verein veranstaltete am gestrigen Sonntag eine
umfangreiche O b st au s st e l l u n g in der städt .,
Turnhalle . Etwa 40 Aussteller hatten über 500
Teller Obst ausgestellt ..

Huzenbach, 7 . Okt . Am Sonntag abend fiel
die Frau des Postboten Karl Bühler , wohl von
einem Schlaganfall betroffen , ohne vorausgegan-
gene Krankheit tot nieder .. Der nach Hause zu¬
rückgekehrte Gatte fand sie ohne Lebenszeicben ent¬
seelt auf dem Boden liegen . Sie stand im 36.
Lebensjahr , war gesund und kräftig und hinterlätzt
6 unmündige Kinder.

st Sulz , 7 . Okt . (Betriebseinstellnng . )
Da sich die Verhandlungen zwischen der Staats¬
verwaltung und der Stadt wegen Fortführung
bezw . Erweiterung der Saline zerschlagen haben,
soll der Betrieb im Laufe d ess nächsten
Jahres eingestellt werden.

st Bodelshausen, OA . Rottenburg , 7 . Okt . Ge¬
stern abend 11 Uhr hatte der Fabrikschuster Maier
mit einem Kameraden Streit , der sich auf der
Straße fortsetzte. Hier zog der Fabrikarbeiter Meß¬
ner das Stilet und stach den Maier nieder . Dev
Getötete wurde Heuer ansgehoben und hätte in
wenigen Tagen zum Militär einrücken sollen.

st Tübingen , 7 . Okt . Anstelle des von der
Kandidatur znrückgetretenen Kandidaten , bisherigen
Abgeordneten Schultheißen Felger von Gönningen
hat die Fortschrittspartei den Bezirksnotar Be-
meinderat Schees- Tübingen für Tübingen -Amt
ausgestellt¬

st Lichtenstoin, 7 . Okt . (S a . ni t ät s ü b u n g . )
Vom schönsten Herbstwetter begünstigt , wurde
heute die Serienübung der Freiwilligen Scmitats-
kolonne vom Roten Kreuz Nürtingen , Reutlingen-
Eningen , Pfullingen und Tübingen hier abgehalten.

kl



! Tuttlingen , 7 . Okc . Im benachbarten Möh¬
ringen wurde am Samstag abend ein 6 Jahre
alres Mädchen, das einzige Kind des Taglöhners
Hong , von einem Automobil überssahren u.
so schwer verletzt, daß es gestern früh gestorben
ist-

st Stuttgart , a Okt . (Die Kalt e . ) Früher
als in den letzten Jahren hat Heuer winterliche
Kälte eingesetzt und an den noch draußen be¬
findlichen Feldfrüchten , besonders aber in den
Weinbergen und an den dicht behangenen Obst--
bäumen ganz enormen Schaden angerichtet . Nach¬
dem am Samstag schon das Thermometer in ver¬
schiedenen Teilen des Landes 3, 4 und 5 Grad
Kälte gezeigt hatte — in Aalen sollen sogar 7
Grad gemessen worden sein — , ist auch gestern und
heute noch keine wesentliche Erwärmung der Tem¬
peratur eingetreten . Gestern früh wurden hier 1
Grad Kälte gemessen , heute früh zeigt zwar die
Quecksilbersäule 1 Grad über Null in dem warmen
Stuttgarter Tal , aber in Aalen wurden 3, eben¬
so in Ebnigen , in Ulm 1 , in Heilbronn 1 einhalb,
in Waldsee 2— 3, in Freudenstadt 4, in Münsingen
gleichfalls 4, in Sigmaringen 3— 4, in Spaichingen
und Tuttlingen je 4 Grad Kälte gemessen.

ss Stuttgart , 7 . Okt . (Handwerkerfragen . ) Eine
gestern im Friedrichsbau tagende Vertreterversamm¬
lung der württ . Handwerkerlandesverbände hat be¬
schlossen, an die Zentralstelle eine Eingabe um
Einführung der 3einhialbjährigen Min¬
destlehrzeit zu richten und diese Eingabe auch
den vier Handwerkskammern des Landes zu über¬
geben, für den Bereich aller vier Kammern einheit¬
liche Lehrverträge aufzustellen.

st Laufsen a. N., 7 . Okt . Mit der Lese
des Frühgewächses wird in den nächsten Ta¬
gen allgemein begonnen werden . Einzelne Wein¬
berge find bereits abgeerntet . Infolge des Frostes,
durch den in manchen Lagen das Laub an den
Weinstöcken erfror , ist ein längeres Hängenlassen
zwecklos . Zudem ist die Reife des Frühgewächses
(Schwarzriesling , Portugieser , Clevner ) so weit vor¬
angeschritten , daß noch ein annehmbarer Wein er¬
zielt werden kann . Im Anschluß an die Ernte des
Frühgewächses werden sodann ausgangs dieser
bezw . anfangs der nächsten Woche die späteren
Traubensorten gelesen. ,

st Braickenheim, 7 . Okt . (Weinlese . ) In
einer gestern hier abgehaltenen Ortsvorsteherver¬
sammlung wurde beschlossen , mit der Früh lese Ende
der Woche und mit der allgemeinen Lese am Mon¬
tag den 14 . Oktober zu beginnen . Gestern sah
man so manchen Weinkäufer hier . — In unserem
Nachbarort Botenheim , wo Frühgewächs vorherrscht,
hat man heute schon mit der Lese begonnen .,

st Oehringjen , 7 . Okt . Die Kälte der drei
letzten Nächte, die sogar in der Stadt 1 — 2 einhalb
Grad betrug , muß im Freien und besonders auf
den Höhen wesentlich empfindlicher gewesen sein)
Wie wir von verschiedenen Seiten hören , ist durch
die niedere Temperatur verschiedentlich an Obst
und Weinbergen ganz bedeutender Schaden entstan¬
den .'

* Derendingen, 7 . Okt . Das Gasthaus zum
„Ochsen " ist heute morgen vollständig nieder¬
gebrannt . lieber die Ursache des Brandes ver¬
lautet nichts Bestimmtes ; doch wird Brandstift-

M Lesesrucht. W>

Man lerne von der Natur , wie langsam vieles sich
entfalle , und wie spät das Edelste rede. Nur aus dem
Gemeinen geht nichts Edles hcrvo - .

August Herin >.an Niemeyer

Kleine , derenGinn; erborgt.
Kriminal - Novelle von I o h anna Zun k -- Frieden« u.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So schuß er sich sein Weib , indem er sie heranzog
zu allem , was ihn begeisterte, zu einem Kameraden . End¬
lich wurde auch ihr das höchste Weibesglück zuteil ! Sie
wurde Mutter!

„Friedrich Karl" nannten sie den hübschen, zarten
Knaben.

Friedrich Karl wurde ihre Welt, - jetzt war ihr Glück
vollkommen.

Als er zwei Jahre alt geworden , nahm ihr das
Schicksal den Mann.

Bei einer Denkmalsenthüllung , auf einem zugigen
Platze , überkamen ihn die Vorboten einer Lungenent¬
zündung , die ihn bald darauf hinwegraffte.

Ihr erster Schmerz machte sie fast sinnlos . Aber Arbeit
und Zeit sind harte, unerbittliche Gegner jeden Kummers;
beide untergraben ihn.

Maria hatte nicht viel Zeit zum Grübeln ; die Eltern,
die ihr die Heirat mit dem mittellosen Manne nicht ver¬
zeihen konnten , taten nichts für sie. ; sie war im Geld-
verdienen auf sich selbst angewiesen . Sie mußte für sich
und das Kind sorgen . Auch ihr Bruder konnte nichts für
sie tun ; er hatte selbst eine starke Familie und eine kleine
Pfarrstelle.

uug vermutet . Die Familie des Wtrtschastspäch-
ters Stöckler tonnte kaum das nackte Leben ret¬
ten.

st Aalen , 7 . Olt . In der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag wurde der ledige 21 Jahre alte
Taglöhner Johannes Schmied Von hier im Ver¬
laufe bon Streitigkeiten von dem verheirateten 23
Jahre altsn Taglöhner Neumaier durch drei Mes¬
serstiche schwer verletzt. Er wurde ins Beztrks-
kranlenhaus verbracht , der Täter wurde verhaftet.

st Friedrichshasen , 7 . Okt . Das Marine-
lufisch iss ist heute vormittag 9 . 30 Uhr unter
Führung , des Grafen Zeppelin zu seiner ersten
Probefahrt aufgestiegen . Es reihte sich später ein
zweiter Ausstieg an.

ff Vom Bodensee, 7 . Okt . ( Drei Ausreißer '.)
Auf dem kleinen See in der Nähe von Lindau
vergnügten sich drei junge Burschen mit Schießen
von einem Nachen aus . Als ein Schutzmann am
ckfer erschien, ruderten sie davon . Inzwischen war
bei der Schutzmannschast die Nachricht eingelau-
sen , daß in Eßlingen drei junge Burschen durch¬
gebrannt seien. Kurz darauf wurden alle drei in
einer Wirtschaft festg-enommen . Zwei von ihnen
besaßen geladene Revolver und räumten die Schie¬
ßerei auf dem See ein . Weiter gaben sie zu,
daß sie eine Vergnügungsreise in die Schweiz!
machen wollten und daß das nötige Kleingeld einer
von ihnen , ein Ghmnasist , seinem Vater in Gestalt
von zwei Obligationen von 200 bezw . 300 Mk.
entwendet habe . Eines der Papiere hatten die
Burschen bereits versilbert . Der Ghmnasist wurde
gestern von seinen Angehörigen abgeholt , dagegen
wurden seine beiden Kameraden , ein Malerlehr¬
ling und ein 17jähriger Kellner , in Haft behalten.

Handwerkcrtag.
st Stuttgart , 6 . Okt . Der 3 . württembergische

Handwerkertag wurde heute nachmittag unter zahl¬
reicher Teilnahme im Stadtgarteusaal abgehalten ./
Das erste Referat erstattete Landtagsabgeordneter
H . Hiller über „ Die direkte Besteuierung
des Handwerkes im Vergleich mit der¬
jenigen anderer St An de "

. Hieran anschließ¬
end wurde nachstehende Resolution einstimmig
angenommen : „Der Handwerlertag sieht in der
derzeitigen württ . Gewerbesteuergesetzgebung eine
einseitige und deshalb ungerechte Belastung des
Gewerbestandes . Dieselbe läßt infolge 'Ihrer Vsr-
aulagungsgrundlaoen dem freien Ermessen der
Einschätzungsbehörden viel zu weiten Spielraum.
Sodann legt dieselbe durch den Mangel eines
Höchstsatzes aus dem Gebiet der Gemeindebesteuer¬
ung die stetig wachsenden Gemeindeumlagen in er¬
ster Linie und einseitig den Gewerbetreibenden auf.
Er fordert deshalb : i . Eine anderweitige Gestalt¬
ung der Grundlagen der Gewerbesteuer , namentlich
durch Berücksichtigung des Umsatzes und unter ent¬
sprechender Schonung der kleineren und mittleren
Gewerbetreibenden . 2 . Eine anderweitige Regelung
der Gemeindebesteuerung a) durch Schaffung von
Höchstsätzen für den prozentualen Zuschlag der Ge¬
meinde zur staatlichen Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuer , b ) durch entsprechend höhere Heranzieh¬
ung des beweglichen Kapitals zur Gemeindesteuer,
c ) durch Ueberwälzung des nach Abzug der unter
a ) und b ) genannten Gemeindesteuererträge oerblei¬
beirden Gemeindeschadens auf die Einkommen¬
steuer.

" Tapeziermeister Th . Fischer-Stuttgart

All die kleinen schriftlichen Arbeiten , mit denen sie sich
versuchte, all die Annoncen , die sie beantwortete , um sich
um Stellungen zu bewerben — brachten ihr fast keinen
Erfolg , und die häßliche Zeit der Nahrungssorgen , jener
Sorgen , die Leib und Seele vergiften , begann für sie.

Da führte sie der Zufall , der größte Helfer im mensch¬
lichen Leben , als Sekretärin in das Haus des Kommerzien¬
rats Busse . Fast zwei Jahre blieb sie als Gehilfin bei ihm
tätig und erwarb Geld genug , um das Kind und sich zu
erhalten.

Als der alte Herr sich dann zu einem mehrjährigen
Aufenthalt im Süden entschloß, brachte er Maria , die
Deutschland nicht verlassen wollte , in Hamburg bei einem
Verwandten , dem Juwelier Schneider L Co . , als Ver¬
käuferin mit einem recht guten Gehalt unter.

Jetzt lebte die Witwe förmlich auf ; ihr Junge gedieh:
Fräulein Hübner, eine Bekannte aus den Iugendtagen in
Berlin , zog mit ihr zusammen und nahm ihr die Pflege
des Kindes ab.

Sie meinte nun, endlich zur Ruhe gekommen zu sein,
und ahnte nicht , daß sie an einem neuen Wendepunkt ihres
Geschickes stand.

Wieder war 's der Zufall , der ihre Bekanntschaft mit
einem Assessor vermittelte.

Auf der Treppe zu ihrer Wohnung war es , als sie
ihrem Jungen , der in Knabenkeckheit beinahe die Stufen
heruntergeglitten wäre , helfen wollte . Das Kind stürzte
und — fiel einem fremden Herrn, der eben hinaufkam,
gerade in die Arme.

Der Fremde grüßte , stellte sich vor , und Friedrich Karl
sorgte, daß die Bekanntschaft getieh.

Johannes Rosner hieß er, war Junggeselle und hatte
vor kurzem seinen „Assessor " bestanden.

So erzählte er Maria , der er bald seinen Besuch
machte.

Und Maria , die geglaubt hatte, nie wieder in ihrem
Leben für einen Mann ein Interesse empfinden zu können,
mußte an sich erfahren, daß die heißesten Gefühle der Zeit

sprach über „ das Handwerk und die Archi¬
tekten" und empfahl nachstehende, von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommene , E n t s ch l i e ß-
ung: „Der Handwerkertag protestiert gegen die
von einzelnen Architekten aufgestellten , das Hand¬
werk schädigenden Submissionsbestimmungen . Be¬
hufs Abstellung dieser Mißstände , ist die Verein¬
barung von entsprechenden Verträgen zwischen den
beiderseitigen Organisationen der Architekten und
Bauhandwerker anzustreben . Vorkommende Ueber-
grisse sind in der Fachpresse zu veröffentlichen;
Die verschiedenen Verbände und Institutionen des
Handwerks sollen in geeigneter Weise bei den Be¬
hörden und Gemeinden vorstellig werden , daß der
Handwerkerstand bei der Neueinrichtung von Ge¬
bäuden mit ' elbständigen Entwürfen und Vor¬
schlägen mehr als bisher herangezogen wird , da¬
durch wird in ganz hervorragender Weise die Heb¬
ung des Handwerkerstandes betätigt .

" Ueber „die
Vergebung staatlicher und städtischer !
Lieferungen , insbesondere auf de in Ge - !
biete des Schuhmacher - u «kd Schneiders-
gewerbes" sprachen verschiedene Redner . Die
Versammlung beschloß eine Resolution, in der
gesagt wird , der Handwerkertag vertrete den Stand¬
punkt . daß zur Hebung und Erhaltung des selb¬
ständigen Handwerkerstandes die Zuweisung von an¬
gemessenen bezahlten Arbeiten seitens des Staats
und der Gemeinden an das organisiert ^ Hand¬
werk das wirksamste Mittel sei . Er stellt daher
an die maßgebenden Instanzen das Ersuchen um
Erteilung von entsprechenden Aufträgen und prote- !
stiert gegen das Bestreben des Staats und der
Gemeinden , immer neue Regiebetriebe zu eröffnen.

Das Wahlprogramm der Sozialdemokratie,
st Stuttgart , 7 . Okt . Auch die Sozialdemo¬

kratie ist nunmehr mit ihrem Wahlprogramm .für ,
die bevorstehenden Landtagßwahlen an die Oes-
sentlichkeit getreten . Das Programm verlangt an ^
erster Stelle gleiche Rechter : und Pflichten für alle !
Staatsbürger und nennt als ' weiteres Ziel den !
sozialistischen Voltsstaat . Das Programm erwähnt i
die Tätigkeit im alten Landtag und betont , wenn i
das erstrebte Ziel nicht erreicht worden sei, so >
tragen daran die Bezirkswahlen die Schuld , bei
denen die Bezirksinteressen den allgemeinen Staats¬
interessen Vorgehen, deshalb sei die Verhältniswahl
für alle Abgeordneten unbedingt notwendig . Als
dringendste Aufgabe im neuen Landtag betrachtete
die Sozialdemokratie : die gerechtere Verteilung der
Staats - und Gemeindelasten durch Fortführung der
Steuerreform , die Ausscheidung des Kirchengnts
vom Staatsvermögen und die organisatorische
Trennung von Staat und Kirche , die Beseitigung '
der konfessionellen Trennung in der Volksschule,
die Ilebernahme der Schullasten auf den Staat,
den Ausbau der Arbeitslosensürsorge durch Staat
und Gemeinde , die Reform der Wegeordnung . Zahl¬
reiche weitere Forderungen sind dem allgemeinen
sozialdemokratischen Programm entnommen . Er¬
wähnt seien : Einkammersystem , Volksabstimmung,
Wahl der Beamten durch das Volk , Erklärung der
Religion zur Privatsache , Ausdehnung der Ge¬
werbeinspektion auf alle Betriebe , Einrichtung der
staatlichen Betriebe zu Musteranstalten mit freiem
Koalitionsrecht , Förderung der Landwirtschaft , Ber- i
besserung der Armensürsorge , Wahrung vloller Selb - l
ständigkeit des württ . Eisenbahn - und Postbetriebs , l
Schaffung schiffbarer Wege.,

zum Opfer fallen , und des Menschen Herz, solange es in
den Jahren des Sommers steht, sich , wenn es Vergangenes
überwunden . Neuem erschließt.

Sie , die Gesunde , Kräftige , in der Vollkraft ihres
Lebens stehend, lernte noch einmal die Liebe und mit ihr
deren trügerische Schwester , die — Leidenschaft, kennen.

Nicht gleich in der ersten Zeit des Verkehrs überkam
sie

's ; erst, als sie merkte , daß sich der Mann mit ihr be¬
schäftigte, übte er einen Einfluß auf sie aus.

Waren sie beieinander , so fühlte sie, daß seine Augen
nicht von ihr ließen , sie zu ihm hinüberzwangen . Seine !
Nähe wirkte intensiv auf sie ; aber nicht , wie bei ihrem i
verstorbenen Mann , war es sein Geist, der sie fesselte , er
wirkte auf ihre Sinne.

Was er ihr sagte, waren eigentlich nur Redensarten,
nichts Eigenes ; höchstens daß er ab und zu etwas alte
Schulweisheit auskramte.

Sie sträubte sich zuerst gegen die unsichtbare Gewalt,
welche Johannes Rosner auf sie ausübte ; sie versuchte»
ihren Verstand zum Bundesgenossen zu nehmen ; aber ver¬

gebens . Vielleicht brach bei ihr jetzt das Erbteil ihres
leidenschaftlichen Vaters durch ; vielleicht hatten die Jahre
des Alleinseins sie dem Einflüsse des Assessors zugänglich
gemacht, kurzum, sie konnte sich ihm nicht entziehen . Das,
was sie bisher stets geleugnet , die Gewalt der Leidenschaft;
die blind für jede Vernunft machte, jetzt spürte sie sie an
sich selber. Ganz willenlos war sie ihm gegenüber : ganz
in seinem Bann . Alles früher Erlebte schien ihr farblos;
des Lebens Seligkeit lag ihr in der Zukunft . Von ihr
hoffte sie alles ; sehnte die Zeit herbei, die sie mit dem Ge- >
liebten auf immer vereinigen würde , um ihr endloses Glück >
zu bringen.

Ihr Optimismus und ihre törichten Illusionen , die ihr
schon manche Enttäuschung im Leben bereitet, brachten ihr
jetzt die größte.

Fortsetzung folgt.



Zur Landtagswahl.

ss Böblingen , 7 . Okt . In einer Versammlung
her Fortschrittlichen Volkspartei wurde der seithe¬

rige Abgeordnete Fabrikant Leibsried von Sün¬

del sin gen als Kandidat zur kommenden Land-
toaswahl wieder ausgestellt . Leibfried hat ange¬
nommen.

. >s Cannstatt , 7 . Okt . Eine Vertraue nsinänner-

xersammlungder Volkspartei und der National¬
liberalenPartei hat dem Gemeinderat Franz Kübel-
Cannstattdie Kandidatur für die kommende Laud-
tagsmahl angetragen . Kübel hat angenommen.

st Göppingen , 7 . Okt . Der sozialdemokratische
GeMlnderat Kinkel hat seine Bewerbung um das

hiesige Landtagsmandat zurückgezogen . Die Frei¬

sprechung Brückners in dem Beleidigungsprozeß
Kinkels gegen Brückner ^ dürfte zu diesem Ent¬

schluß beigetragen haben.
st Mühlacker , 7 . Okt . Fm benachbarten Nie¬

sern erstach gestern abend 9 Uhr der 18jährige
Koldschmiedlehrling Julius Golderer nach einem

Wortstreit über nichtige Dinge den 18jährigen'
Landwirtsohn Theodor Lutz .:

st Mm , 7 . Okt . Die hiesige Zentrumspartei
hat den Postsekretär Ostberg als Kandidaten für
die kommende Landtagswahl aufgestellt . Ostberg

M angenommen . .

Aus dem Reiche.
js Berlin , 7 . Okt . Wie die „Nordd . Allg . Ztg .

"

meldet, tritt aus Einladung der kaiserlichen Re¬

gierung am 8 . Okt . im Reichstagsgjebäude eine

internationale Konjferenz zur Regelung
des Ausstellungswestens zusammen , an der

außer Vertreter der deutschen Regierung Vertreter

Lelgiens , Dänemarks , Frankreichs , Großbritanniens,
Italiens , Japans , der Niederlande , Norwegens,
Lcsterreicb-UnAarns , Rußlands , Schwedens , der

Schweiz , Spaniens und der Vereinigten Staaten
von Nordamerika teilnehmen werden.

* Berlin , 7 . Okt . Unter dem Titel „ Meine

Verteidigung ge ĝpu den evangelischen Oberkirchen¬
rat " hat Pfarrer Traub soeben eine umfangreiche
Druckschrift erscheinen lassen , in welcher er den

ganzen Verlauf seines Disziplinarverfahrens noch
einmal aktenmäßig aufrollt . Von besonderem In¬
teresse ist dabei seine Abrechnung ! mit dem Ober¬

kirchenrat , welche er in die Form einer öffent¬
lichen Verteidigung kleidet ./ Traub erklärt zum
Schluß - „Das ganze Urteil ist getragen von dem

Gesichtspunkt des Beamtengehorsams und der

Oberkirchenrat hat sich lediglich auf die Linie einer

staatlichen Zentralbehörde gestellt , ohne irgend¬
welche Verwertung und Anwendung christlicher Ge¬
danken und christlicher Motive . Nach meiner Auf¬
fassung ist der Pfarrer Diener göttlicher Gewalt,
Seelsorger von Menschen und dann erst Beamter
einer bestimmten Landeskirche . Hier gilt es,
grundsätzliche resorruatorische Gedanken zu vertei¬

digen . Der religiöse Charakter des Pfarrers .steht
in Gefahr . Damit steht und fällt das Recht einer

Kirche überhaupt-
st Berlin , 7 . Okt . Nach Meldungen , die bei

der hiesigen türkischen Botschaft eingelaufen sind,
haben mohammedanische Passagiere eines griechi¬

schen Dampfers , der aus Kreta über Phräus gestern
in Smyrna eingelaufen ist , berichtet , sie seien
in Pyräus von an Bord dringendem griechischen
Pöbel mißhandelt worden.

Die Weinernte am Rhein zum Teil vernichtet .,

st Koblenz , 7 . Okt . Die Weinernte am Rhein,
an der Mosel und an der Lahn ist idurch den
Frost bis auf etwa einviertel der Ernte v o llst än.

big vernichtet. Gestern zeigte das Thermo¬
meter hier bis zu 4 Grad Celsius.

st Madrid, 7 . Okt . Stürme und Ueber-
schwernmungen verheerten die Ostküste von
Spanien . In Alicante drangen die Fluten bis
in die Häuser ein . Ein Kind , das in seiner Wiege
von den Fluten fortgetrieben wurde , ist ertrunken.

Ser
* Konstantinopel , 7 . Okt . Gegen 3000 grie¬

chische Reservisten sind nach Athen abgereist . Zahl¬
reiche andere griechische Untertanen verlassen die
Stadt . '

* Belgrad , 7 . Okt . Die Meldungen über die
Erzielung eines Einv e r n eh me ns zwischen den
Großmächten rufen hier den stärksten Eindruck
hervor , doch werden noch immer Zweifel gehegt,
ob das Einschreiten der Großmächte den Kriegs¬
ausbruch noch verhindern könne .,

st Paris , 7 . Okt . Die „Ag . Havas " veröffent¬

licht folgende Note : Ministerpräsident Poincaree

hatte heute vormittag eure Unterredung mit dem

russischen Minister des Aeußern , Sassonow , in der

er die Antwort Großbritanniens mitteilt , aus der

hervorgeht , daß das Einvernehmen zwischen den

Mächten über die Bedingungen , unter denen sowohl
bei den Balkanländern als in Konstantinopel
Schritte unternommen werden sollen , hergestellt

ist . Sassonow telegraphierte den Vertretern Ruß¬
lands bei den Balkanstaaten , sie möchten sich mit

ihren österreich -ungarischen Kollegen ins Einver¬
nehmen setzen, und gemeinsam so bald wie mög¬

lich den verabredeten Schritt zu unternehmen . Bei

der Pforte werden die Vertreter der 5 Mächte in

Konstantinopel den verabredeten identischen Schritt
tun .-

Mmtciezri hat der Artet de« Krieg
erMri.

Cetrnje , 8. Okt . (Tel . ) Ter montenegrinische
Geschäftsträger hat heute in Konstantinopel die

Kriegserklärung überreicht.

Handel und Verkehr.

6 . Walddorf , 7 . Okt . Vergangene Woche wurden hier
mehrere Hop fen - Ver käufe abgeschlossen zu85 —90 M.
per Ztr.

Die Kartoffelernte geht in der Hauptsache ihrem
Ende entgegen. Der Ertrag muß als ein sehr reicher be¬
zeichnet werden ; auch hat die Qualität die Erwartungen
weit übertroffen. Trotz der lange anhaltenden Nässe des
vergangenen Sommers sind verhältnismäßig nur sehr wenig
krank ; gesunde , wohlschmeckende und prächtige Ware
wird hier viel aufgekauft. So wurden heute Morgen wieder
einige Eisenbahnwagen nach auswärts zum Versandt gebracht.
An Ort und Stelle wird per Ztr 2 M . erlöst ; in Freuden¬
stadt erzielte man 2,85 M . per Ztr.

Die O bsternte, durch die in den letzten Nächten
einsetzenden Fröste sehr beschleunigt , ist größtenteils eben¬
falls beendigt. An Most- und Tafelobst sind größere Posten
vorhanden . Erfreulicherweise haben die letzten Tage mehr
Leben in den Mostobsthandel gebracht und werden tagtäglich
bedeutende Käufe abgeschlossen. Mostäpfel gelten 4 M . und
Mostbirnen 3 .— bis 3,20 M . pro Ztr . Die Nachfrage
hat in den letzten Tagen zugenommen , so daß wohl mit
einer Preissteigerung gerechnet werden darf. Tafelobst wurde
bis jetzt wenig begehrt und ist auch hier schöne und gesunde
Ware am Platze.

- Cakw , 7 . Okt . Me Obstpreise sind im
Anziehen . Die kalten Herbstnächte haben die Ernte
in den letzten Tagen außerordentlich beschleunigt;
das meiste Obst ist nun von den Bäumen . Me
Preise betrugen bisher für Aepsel 4 Mk . pro Ztr . ,
es werden nun aber über 4 Mk . bis zu 4 . 50 Mk.

bezahlt ; Brechobst kostet 8— 9 Mk . per Zentner.

ss Stuttgart , 5 . Okt . Dem Kartoffelgroßmarkt
auf dem Leonhardsplatz waren rund 700 Ztr . zugeführt.
Preis 2,60 M . bis 2,90 M . für runde, 5 M . für lange.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertuug in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 k.

Tafelobfipreise
auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 5 . Okt . :

Aepsel 7—12 Mk., Birnen 5— 18 Mk., Zwetschgen 8—10
Mk . , Nüsse 25—35 Mk. , Quitten 25—30 Mk. , Trauben
l8 — 23 Mk. , Brombeeren 30— 35 Mk., Tomaten 14 — 15
Mk. , Hagebutten 10 Mk. , Schlehen 10 Mk. per 50 Kg.

Marktlage: Die Winteräpfel kommen in schöner
Verfassung und besserer Auslese zum Verkauf, immerhin
bleibt noch viel zu wünschen übrig . Die Hausfrauen be¬

ginnen ihren Winterbedarf einzuraufen, die Preise haben sich
infolgedessen gebessert u . die Absatzverhältnisse werden günstiger.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahuhof
am 4 . Oktober:

Aufgestellt waren 55 Wagen , davon neuzugeführt 36 und
zwar aus Württemberg 9 zu 800—820 Mk . , Hessen , Rhein¬
land zu 740— 760 , Elsaß l , Bayern 3 zu 770—790,
Oesterreich 3 zu 760, Schweiz 15 zu 570—770 für 10000
Kg . , Frankreich ! . Nach auswärts abgegangen 18 Wagen,
Preis im Kleinverkauf 3,60—4,30 Mk. per Zentner.

Voraussichtliches Wetter

am Mittwoch, 9 . Oktober : Langsame Aufheiterung, trocken,

vormittags Nebel, nachmittags mild.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der 2? . Rieker'schen Buchdruckers in Mensteig.

RUenKrig -Dorf»

Vr ?LNzrhs ! z -Vsrk «rNf.
Am Samstag, den s2 . ds . Ms . nachm , s Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus Gemeindewald Enzwald verkauft:

5 St« , buchene Scheiter
8 „ tann. Spülter jSWdel-ez)

7t „ „ Brennholz
wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.

Geirrei« derat,

Egenhausen.

Halbtücher
Hosenzeuge

bei
I . Kaltenbach.

RL . Auch empfehlemeineMuster-
» arte in Tuch und Buckskin
m reichhaltiger Auswahl.

Altensteig.
Gesucht wird ein einfaches

Mädchen
welches Nähen kann und etwas vom
Kochen versteht als Stütze . Für
gröbere Arbeiten ist ein Mädchen
vorhanden.

Offerten an die Exp. ds . Bl.

W . Rieker'schen Buchhdlg.
L . Lank, Alteusteig.

Altenstei g . !
Alle im Jahre 1882 ge - !

borenen Männer und Frauen , L
Junggesellen und Jungfrauen ?
von hier und Umgebungwerden -
mit ihren Angehörigen zu I
würdiger Begehung des

Zsch-M-Ws
auf Samstag , den 12 . Okto¬
ber abends 8 Uhr in das
Gasthaus zur „ Linde" hier
freundlichst eingeladen.

Mehrere Dreißiger.

Altensteig.

Eine Partie

hat billig zu verkaufen

Kemps, zum Waldhorn.

MedMMsMämlg.
Lm Samstag , ösn 12. Oktober gelangen

üil. 2l> lW M .- 4p WMiiiMN Skr
8ieM»8'8ekMkr1-MktrjrM8'

Verkk in Lerlin
-mm kreise von 1001«
rur 2siebllunZ-.

Dis 8tüoks lauten auk Llk . 1000 .—.
liVir nebmsn ^.nmsläunAsn Aöllriieb üostsnkrsi entKsAön.

LLvk-LoiüMüväito Horb
Orl Wen L 0i«.

kommsMe Ser 8tslil L feilerer
1.- K. 8tul1gert.

7v! okon kir. 78 öil evbingsrstr. 388II
postsvkevkkonlo 8tuttgart kir. 2267

kirokonto bei äer Wiirtt. ktotsndank 8tut1gLr1.



Nouuenmist -Aichelberg.

!oHIelEs^Uin!g§unA.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

' Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Samstag , den 12 . Oktober ds . Js.

^ in das Gasthaus zum Hirsch in Enztal
sreundlichst einzuladen.

Friedrich SWaer
Holzhauer

Sohn des Wikh . Jak . Günthner
in Nonnenmiß.

Kiltharme Heselschmerdt
Tochter des

st Joh . Gg . Heselschwerdt
Rechenmachers in Aichelberg.

d

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.
Wir bitte«, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensieig.
S« Zentner schönes

«
sucht zu kaufen

Roh z . Engel.
Altensteig.

Einige Körbe schönes gebrochenes

TaselM
hat zu verkaufen

Lorenz Luz jr.

Ulm UWt
Unterhosen

beste Qualität empfiehlt billigst
Hans Schmidt , vorm . Adrion.

« ttsuftstig.

Gestern vormittag 9 Uhr verschied nach
langem Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester

Katharine Kirn
Metzgers -Witwe

im Alter von 81 Jahren.
Tie trauernden Hinterbliebenen:

Kath. Kempf ged . Kir»
Louise Luz Wtw . ged . Kir«
E . Kempf, Waldhorimirt.

Beerdigung Mittwoch mittag 3 Uhr.

WaghLusler und Heilbronuer

Jucker
am Hut, Cristallzncker, Savdrasfiuade
Würfelzucker in Pakete », Kisten ete.

sowie

Kaffer, roh mid stets frisch geröstet
in schönster Auswahl

Diamant -Oel

Feinst

Mohnöl Srfamöl
offen und in Flaschen

MM Maschinenöl
Petroleum

Kannen in allen Größen
jederzeit vorrätig

Koch - Salz
Vieh - Salz
Gewerbe -Salz
Dung - Salz

Gestügelsutter

Hundekuchen

Aus kommenden

Alavkt
empfiehlt von

Sehr schöne , haltbare

Mälzer Zwiebel
den Zentner - Sack a Mk . 4 .—

schöne« Strangknoblanch
Is . neue holl.

Dollheringe

E.

feinste Kismarckheringe
rn««r« „walkrff"

Feinst

Tafelsenf
in Eimern und Gläsern

er

M.

^ slskon s

Gelbe

Pflanzenbutter

Schweineschmalz
garantiert rein

offen und in Dosen

Wizemaas Palmbutter

Aäse
feinst Stangen-

Emmenthaler und
Gchweizerkäse

Göppinger Master

zu

Glas , Porzellan und
billigste« Preisen

Vebreirrrits

Knrz- , Moll und

Kinderspiel- «nd

I

Mrißmare«
StemgAtwarr«

Harrshaltrmgsgegenstande
Korvwttrrn
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